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Bild und Zerrbild des Menschen
Von Prof. Dr. Walter Heitier, Zürich

Schluss *

Dies trifft im Konferenzbericht des vorhin erwähnten
Symposiums deutlich hervor. Man hat beim Lesen oft
den Eindruck, als seien manche Autoren der Meinung,
dass Erniedrigendes, menschlich Minderwertiges
«wissenschaftlicher» sei als menschlich Hochstehendes. Der
Genetiker Prof. Muller bemühte sich zum Beispiel, die
elementare Liebe zu Familienmitgliedern in einen
«genetischen Egoismus» oder, wenn man will, in einen
«aufgeklärten, beschränkten Altruismus» umzumünzen.
Hilfreich sein zu Familienmitgliedern habe einen
Selektionswert, weil dadurch das Ueberleben der Familie
gefördert wird und somit dieselben Gene, die «hilfreich
sein» bedeuten, weiter vererbt werden. Der «genetische
Egoismus» wird als «wissenschaftlicher» bewertet als
das elementare Faktum der Liebe von Vater zu Sohn. —
Obwohl die ganze Konferenz von menschlicher
Fortpflanzung handelt, habe ich das Wort «Liebe» im
Bericht nicht entdecken können. Das Menschenbild ist
nach unten verzerrt: edle menschliche Eigenschaften
sind offenbar unwissenschaftlich und werden daher
ignoriert oder abgeleugnet. Ein Menschenbild, das auch
nur annähernd Anspruch auf Wahrheit erheben kann,
muss mindestens die folgenden Elemente enthalten,
ohne dass dabei mehr als das Elementarste und
offensichtlich Vorhandene genannt werden soll: Der Mensch
hat Leben, das mit seiner Ordnungstendenz von höherem

Rang ist als leblose Materie. Der Mensch ist
ausserdem ein seelisch-geistiges Wesen, das empfindet und
denkt und das durch die Eigenschaften, die wir oben

* Vergl. Nr. 3/69, S. 81 ff
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